
Nach dem begrüßenden Fühlerspiel dreht sich das Männchen
um und beginnt in einen zarten, für uns kaum hörbaren Wer-
begesang, der von eigenartigen Stößen nach hinten begleitet
wird. Dann schiebt es sich rückwärts unter das sich nähernde
Weibchen und koppelt an dieses an. Binnen einer Minute ver-
ankert es einen birnenförmigen Spermienbehälter im Weib-
chen, welches danach absteigt. Zum Abschluss vollführt das
Männchen von Fühlerzittern begleitete, ruckartige Bewegun-
gen in einer bis zu 2 Stunden dauernden Nachbalz.

... kümmert sich nicht um ihre zahlreichen Nachkom-
men ...
Das stumme Weibchen erkennt man an seiner Legeröhre, die
wie ein feiner Draht nach hinten ragt (Abb. 2). Im Laufe sei-
nes etwa zweimonatigen Lebens legt es damit einige hundert
Eier in Haufen zu jeweils 20-40 in eine Wohnröhre und hin-
terlässt sie ohne jegliche Brutpflege. Nach 2-3 Wochen schlüp-
fen im Juni/ Juli die ersten Larven, welche sich über den Som-
mer bis zu zehnmal häuten. Die Feldgrille ist als Allesfresser
nicht wählerisch, bevorzugt jedoch Blätter und Wurzeln von
Gräsern und Kräutern, frisst aber auch kleinere Bodentiere
und deren Kadaver. Um im Hoch- und Spätsommer nicht aus-
zutrocknen, halten sich die Jugendstadien tagsüber meist unter
Steinen und Blüten oder in freien Erdlöchern auf. Mitunter
streunen die Junggrillen noch bis in die warmen Herbsttage
herum (Abb. 3), bevor sie im vorletzten oder letzten Stadium in
selbst gegrabenen Erdgängen überwintern. Die hohe Zahl an
verstreut abgelegten Eiern kann dazu führen, dass sich die
Grillenbevölkerung einer Wiese unter günstigen Bedingungen
von einem Jahr zum nächsten vervielfacht, um dann wenige
Generationen später wieder drastisch zu schrumpfen. Ein
schlechtes Grillenjahr muß daher nicht zwangsläufig als
Alarmzeichen gedeutet werden.

... und sucht sich immer einen Platz an der Sonne
Feldgrillen sind in allen Stadien recht wärmebedürftig und
bevorzugen daher als Lebensräume trockene, schütter
bewachsene Magerrasen an meist sonnigen Böschungen und
Hängen. Doch auch aus Saumgesellschaften und Heiden,
Ruderalflächen und sogar Äckern kann Grillengesang ertö-
nen. Werden die Wiesen aber nicht mehr gemäht oder von
Schafen beweidet, verbuschen sie zusehends, worauf die Feld-
grille, und mit ihr ein Stück hörbare Natur, allmählich ver-
schwindet. Möge die für 2003 getroffene Wahl uns ein wenig
für die auffälligen wie verborgenen Abläufe in unserer Kultur-
landschaft sensibilisieren.
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